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des Internationalen Antimilita- 

ristischen Büros an die Arbeiter 

der Welt. Arbeiter! Seid anf der 
ni Hut! 


. In unserem Manifest an. die 
englischen Arbeiter, vom August 
d. Js, haben wir darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass das scheinbare 
Gleichgewicht der imperialistischen 
Mächte, die offiziell im Frieden le- 
ben, sich jedoclı in einem wirtschaft- 


‚lichen Konkurrenzkampf ruhelos 


befehden, jeden Augenblick gestört 
werden kann. «In der Tat gibt es 
international keinen Frieden. Seit 
dem Weltkrieg gehen — ‚sogar 
wenn man einen Augenblick die 
vielen barbarischen Angriffe auf 
Sowjetrussland ausser Acht . lässt 
— in allen Teilen der Welt die 
Kriege weiter. Man denke. z. B. 
an die Kriege zwischen Griechen- 
land und der Türkei. Dass in die- 
sem undähnlichen Konflikten Mög- 
lichkeiten für einen Weltbrand lie- 
gen, wird niemand bestreiten. Die 
letzten Wochen haben diese Worte 
nur zu sehr bestätigt. — Das: Auf: 
treten der türkischen Macht, die 
von dem französischen Imperialis- 
mus unterstützt wird, der Zusam- 
mensturz des griechischen Impe- 


- rialismus, der nichts anderes’ als 


ein kleiner Agent des englischen 
Weltkapitals ist, hat die Entente- 
länder, die obnedies schon hin- 
sichtlich der Kriegsschulden mit- 
einander in Konflikt geraten waren, 
weit voneinander entfernt. = 
Die.Ironie, der Geschichte will, 


"dass, während England in dem 


deutschen Konflikt Frankreich ge- 
genüber den nachsichtigen, huma- 
nitärön, pazifistischen Politikus 
spielte, Frankreich, das von der 
englischen Presse immer seines 


Militarismus und seiner Kriegalust ° 


‘wegen von England getadelt wird, 
jetzt dieselbe schöne Kelle England 
gerenüber zu spielen versücht. 

ahr ist, dass der Aufstieg einer 
mächtigen ' Türkei für England 
ebens0 ünerwünscht ‚ist, .. wie der 
‚Aufstieg der Machthaber . Deut- 


schlands für Frankreich; dass in 
dem weltpolitischen. Verhältnissen 
ein mächtiges türkisches Reich für 
die französischen Machthaber eben- 
so erwünscht ist, wie ein wirt- 
schaftlich gesinntes Deutsches Reich 


für England. Wenn jetzt in Frank-' 


reich Losungen laut werden, wie 
diese: «Nicht ein französischer 
Soldat soll aufgeopfert werden, um 


‘aus Konstantinopel ein neues Gi- 


braltar zu machen», dann begreift 
jeder, der nur nachdenkt, welch 
tatsächliches, imperialistisches In- 
teresse hinter den - pazifistischen 
Losungen des offiziellen Bürger- 
tums Frankreichs steckt. - 
Bestätigt ist deshalb die These 
jener Revolutiouäre, die schon lan- 
ge vor dem Weltkriege erklärten, 
dass auch . die herzlichsten Bünd- 
nisse nicht so sehr im Herzen als 
im Geschäfte ihren. Ureprang fin- 
den. Jeden Augenblick können 
Armeen, die, früher unter den hei- 
ligsten - Losungen. miteinander 
Hämpften, gegeneinander ins Feuer 
. zt werden; jeden Augenblick 
önnen Völker, die glaubten, ein- 
ander als ewige Feinde bekämpfen 
zu müssen, aufgerufen werden zum 
gemeinschaftlicben Kampf. ° 
Es ist von der grössten Bedeu- 
tung für das westeuropäische Pro- 
letariat und alle redlich Denken- 


_ den, ob sie nun mehr oder weniger 


weit von Grieebenland und der 
Türkei leben, dass der Anlass zu 
dem gegenwärtig drohenden Welt- 
konflikt sich jetzt so deutlich aus 
den Betrachtungen zeigt. Niemand 
kann den imperialistischen Cha- 
rakter ‘des englischen Vorgehens 
gegen die sich befreienden Türken 
in Abrede stellen. Sogar bis zu 
‘den englischen Arbeitern, deren 
unmittelbares-Interesse doch mehr 


Phrasen vertröstet Die englischen 


* 
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Antimilitaristen aber scheinen die 
drohende Gefahr erkannt Zu.ha- 
ben: sie sind fortwäbrend in Aktion 
und bereiten sich aufs Asusserste 
vor; — * 
Auch der Internationale Ge- 
werkschaftsbund, dessen Mitglieder 
im allgemeinen sich nicht ' durch 
eine revolutionär antimilitaristische 
Vergangenheit auszeichnen, scheint 
dureh den Weltkrieg und die da- 
rauffolgende internatienale Vere- 
lendung und Zerrüttung  schliess- 
lich doch insoweit empfänglieh für 
die revolutionär-antimilitaristische 
Propagandä geworden Zu sein; dass 
er die angeschlossenen Organisa; 
tionen aufrief, sich der Resolution 
zu erinnerv, die auf dem Interna- 
tionslen Gewerkschaftkongress in 
Rom angenommen worden war. 
Inwieweit diese umfangreiche: In- 
stitution tatsächlich zu konsequen- 
tcn Taten imstande ist, würde uns 
eine unerwünschte Zukunft:lehren 
können. Tatsache aber ist.- dass 
die revolutionären Antimilitarlsten, 
die den Kampf führen für persön- 
liche und Massen-Dienstverweige- 
rung für die sofortige Unzuverläs- 
sigkeit von Heer und Flotte, für. un- 
mittelbare Einstellung der Munitions- 
fabrikation (chemische und; andere), 
die heilige Pflicht - haben, nun mit 
Wort und Tat zu tun, was.sie koen- 
nen, um einen drohenden Weltkrieg 
unmoeglich zu machen.  , — 
Niemand kann im Voraus sagen, 
wie die Zukunft sich gestalten. wird, 
Auch wenn dieser Konflikt umgangen 
wird, müssen wir mit voller Hinge- 
bung weiter kaempfen und zum ent- 
scheidenden Kampf bereit sein, Heu- 
te scheint der Weltbrand hier auszubre- 
hen, morgen dort — alles eine ab- 
scheussli Wiederholung, besser : 
eine gewaltigere, schrecklichere Wie- 
derholung der Epoche von 1902— 
1914. Wie"damals, heute hier 
morgen dort, als die Kriegsgefahr 
einen Teil der Völker und: nur einen 
Teil der Erde bedrohte, bedroht jetzt 
ein fürchterlicheres Schicksal die 
ganze Erde, die Menschheit als Gan- 
zes. Trotz der Friedensversioherun- 
gen der englischen : Regierung werden 
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dortwaehränd neue, Truppen nach 
. dem.nahem' Orient. eingeschifft "und 
bereiten Tausende segar in Austra- 
“lien den neuen Krieg vor, An 
- , „Sind die revolutionaeren Arbeiter 
„nicht auf der Hut, dann kaunvall- 
maehlich dieser ‘jetzt noch öftliche 
- .Konflikt'sich zu einem ungeahnten 
„ Weltkrieg ‚entwickeln! Ist es nicht * 
„an der Zeit, dass die Arbeiter’ schon 
jetzt direkte und indirekte Kriegs- 
arbeit zu verweigern beginnen? — 
:Seid auf der. Hatl-.:..,; 
Soeben publizierte der Völker- 
‚.bund, dass ‘im - Vergleich mit 1913 
Grossbritannien, Britisch Indien, Aus- 
tralien, Kanada, Neuseeland, -Japan, 
.. Portugal, Belgien, Dänemark, Spa- 
nien, Schweden und Holland ihre 
Kriegsausgaben um 10 — 140 Pro- 
zent erhöht haben. „Foreigen office” 
(«Auswärtige Angelegenheiten») un⸗ 
ter der Redaktion vn Morel, der 
uns früher auch schon wertvolle. An- 
gaben machte, teil soeben mit, dass, 
waehrend die Kosten für die engli- 
sche "Bewaffnung in den. Jahren 
"191415 86,6 Millionen, Pfund, Ster- 
“ling betrugen, sie für 1922-23 .165 
‘ Milhonen Pfund Sterl. betragen, Der 
britische Imperialismus ‘hat mit an- 
- deren‘ Worten seine Kriegsausgaben 
seit 1914 verdoppelt! Die sieh christ- 
lich nennends Regierung des kleinen 
Hölland, die in Verbindung mit den 
drohenden Konflikten um den. stil- 
len Ozean herum und angesichts 
"dem terwaehenden Selbstbewusstsein 
- der Farbiren Rassen, mehr und mehr 
‘eine grossimperialistische Haltung 
anzunehinen versucht, beantragte 
..8o0ebenı eine neue 
"100 Millionen Gulden für neue Ka- 
nonnen, während ınan beschäftigt ist 
mit einem Flottenplane von 300 Mil- 


-Iionen Gulden. Dieses alles weist da- . 


„rauf Jin, dass die R-gierungen. da- 
. ran sind, sieh zu weltersehütternden 
: Kunflikten vo zubereiten, 
Gerade wie im Jahre 1914 dringt 
das - Unmenschlichte davon manch- 
mal zu den b ırgerlichen Herrschern 
durch. So erklaerte am 26. Septem- 
‚ber der belgische Abgeordnete Ymans 
in einer Versammlung des Völker- 
bundes, : wenn ein nenes internatio- 
nales Vöikermorden stattfinden wür- 
de, dies gewiss das letzte waere, und 


hierüber sowoil Sieger als Besiegte 


: zugrunde gingen. 

Nur Kaempfer für eine priuzi- 
piell iieue G sellschaft, die nicht auf 
"geschaeftlicher Konkurrenz, sondern 

auf . menschlicher Zusamengehörig- 
‚keit- gegründet ist, sind imstande, 
‚soleh : einem . drohenden Schicksal 
zu. widerstehen, * 
wir rufen deshalb alle dem J. A, 
-M. B, angeschlossenen Organisatio- 
-aen -und- alle: Revolutionaere der 
gänzen Welt am die barbarisahen 
Zeichen: unserer Zeit zu. verstehen 
und.mit Wort und T»t zu tun,. was 
„für dien jeden nach seiner Art nach 
Veranlagung und Vermögen möglich 
det: um Kapitalismus, Militarismus, 
‚Krieg, Reaktion und Terror zu un- 
serdrücken und. das: Herannahen 
‚von, Freiheit.Gleichheit und Brüder- 
lichkeit ‚zu ‚beschleunigen. 
..Arbeiter:. und: .Soldaden! Stellt 
den: ‚Dienst für den Imperialismus 
sin!.. Gebt: euch: zu. keinerlei --Mord- 
erheit hin! Verweigert den Kriegs- 


Ausgabe: von-- an; 


DER-FREIE-ARBEITER 


at 3 a I we Dar 2 
dianst, die. zivile - Dienstpflicht, Bür- 
gerdienstpflicht und Voerfertigung von 


‚stverung dient! " — 


‚alldıi, was dem Rrisgo ‚und der. Zer- ° 


Bilthoven,' den 27. September 1922 


"2. -Pür das L’A. M, B: 
“ B. de Ligt, Jos. Giesen 






Politische Rundschau 


[ep 3225222222 2232°2°575252225> Kılyssrekassdee pesttitttireee: * 
Steigende. Not in Deutschland ! 
Der Raub:harakter des Staates wird 
selbst dem Blindesten und Blödesten täg- 
‚lich offenbarer I. Der Na’ionsle Wucher 
dart - sobrankenlos-. geine Org en feiern, 
Öchstens wird ihm einmal gelegentlich 
ein drobend erhobener Polizeizeigefinger 
unter d:e Nase gehaltın — alsdann ist 
alles wieder in-Ordnung, das Aussauger- 
geschaeft wird ungeniert fortg:setst. Bis 
vor ku:zem mu der. V-lutastant der 
Mark ala Vorwand fuer unverschaemtes- 
te Preissteigerungen dienen. Der Dollar 
‚ stieg,.die Preise stiegen. — das fand das 
gutglaeubige. Vok ‚ganz in der —— 
obw bi durchaus nicht einleuchtend sein 
.’konnte,-was z. B. die heimischen B den 
erzeugnisse mit,dem Doılarstand zu tun 
haben ‚sollten. Seitdem gab es eine Zeit, 
in der Dollar räsch und betraechtlirh 
fel, die Inlandspreise ab+r stiegen 
- trotsdem' unbeirrt:: weiter. Hat!e man 
bisher, um (den, W.cher zu maskieren 
„and.: den immerhin auf dem Papier 
stehenden Wucnervarordnungen das ueb- 
liche ch ppchen zu sch'agen, eine „Um- 
kostümierung‘ vornehmen müssen, um 
au- dem guten Inlaudszucker oler-aus 
„dem.In'andskae:e — über Nacht Aus« 
"4andszucker und Auslandskaese usw. zu 
entsprechn I f beinaften Preisen zu 'ma- 
? ‚ 80 kam sman diesmal sogai 
alles geht in dem deutschen Po- 
lizeir-ich vor. sich, in dem:sonst kein 
Mensch laut denken’darf, ohne dass sich 
"die Schupo darüber’aufregt 
“ ber — der Staat foerdeıt den Wu- 
eher nicht nur ‚indirekt sondern direkt 
nach besten Kraeften. Die Kohlensteuer 


ud die Krhlenpreise w:rden vom Reich - 


„uneufhoerlich und“systematisch in die 
- Höoehe getrieben (um aus der Reparations- 
kohle mehr berau-zubolen), damit ver- 
stenern sich automatisch nicht nur die 
Industri isge ganz ungeheuerlich, 
:sondern:auch die Landesprodukte (durch 
„künstl.: Dünger uw: dgl.).. Ein strenger 
Winter muss für die arbeitende Bevoel- 
——  Aikeiniundeh sur" prammigen 
bisherigen : e8 zur gen 
Katatropfe werden. — 


Tenorungekrawalle 
in Deutschland 


Antolgo der :unerhörten Preissteige- 
rungen der . Lebensmittel usw. ist es in 
vielen Sıaedten zu Hungerkra ge 
kommen, das schop halb verhungerte 
V'k, was.man in, hiesi ‚angtaen- 
„digen“ deu;schen Presse mit Pöb-l, Mob 
bezeichnet wird, griff - zur Selb-thilf-, 
Marktna len, Laeden mit Nahrungsmit- 
ts) wurden: veplündert, Die Ordnungsbes- 
tien santın . ‚Polzei, und... Zah' en 
wurde der: Hunger mit „blaue“ Bohnen 
gestlt, und das nennt man oristliche 
aerhetenliebel Sen 
Lobnstreiks sind an der Tagesordnung. 
‘ Herr‘ Wirt und mit ihm seine Berufs- 
kolegen,' also alle Minister der deutschen 
R:pub'ik,; naben den H»rra Fritz 


h ‚die Arbeiterschaft weind 
„keine. Thraene nach: Wass nun? 
Ahd-re Nahmen werden an ihre Stellen 
gesetz, und nun das Volk hungern weiter, 





davon 


Ebert, 


F 


Jahrg. I — Ne. 


Vergnügen, auf der. „Vorwaerie". - 
tion zu tun zu ben. Auf meine Be- 
scnwerde-über Herrn Dr. Striemer, ne· 
-däkteur des „Vorwaerte“, der in ‚über- 
„öchWenglichen Worten Herrn Stinbes als 
schöpferischen Kapitalisten hinstelite, den — 
ich' höchstens als schöpferischen anerken- 
— elle ‚wurde er Banana ‚YoR 
einem schwe gen Jüngliäg a em 
Osten‘ bedeut t, man müsse Stian 6 un- 
tersfützen, weil es dann leicht sei, die 
esamte Produktion Deutschlands aus 
den Stinnesschen” Besitz zu nationalisie- 
ren. Man sieht, die etwas Andauienh Ver- 
elendungstbeorie hat nuch immer Änhaen- 
er und der tapfere Verfechter jener 
sicht wird +j:h freuen, wenn er "einst 
auch als ı'pfer dieser Verelendung faellt 
indem Stina«-s durch Hinaufs hrauben 
der Papirpreisen zuch in absehbarer 
Zeit den „Vorwaerte“ strangülieren 
wird$— oier soll'e man unter D. Strie- 
mers Führung zur Stinnesierung des 
„Vörwae.ıs“ geschritten sein? - _ 
Ya ist unpatriotiach, beim Ausland 
.zu" Kaufen!“ Mt diesem Wort. wurde 
emst der verrückte B smarcksche Schutz- 
zöllta;if, der Irtzten Endes sum. Krieg 
fuehrte, schmarkbaft gemacht, der Sunnes 
u.d’K ns rten 'unve dient reich mäch'e, 
SU senliesslich das «Nationalgefühl» 
noch soweit gehen, dass ich Iheber bei 
einen deutschen Verbrecher, als beı einem 
sustählig'n Au änler kaufef 
Dr. Kantz Studi: nrata. D. (Robinson) 


. Ein „Kultur” Dokument. 

"Amtsg richt Be lin Mitte, Abt 77. 
77 12076/22 \ 

Ber in C. 2, den 3. Aug. 1922. 


1.4, gNen® Fr’edrichstr. 12/18. 


ächeu‘ Hofmann Nachfig: d/a Jer- 
ger ersuchen. wir Sıe, binnen zehn 
urch: ser.tliiches Attest nachzuweisen, 


das» der Verlust der Wohnung fü: Sie 
„mit Leb:negefahr verbunden sein würde. 
er Auf An idnung: 

ni, Wöckus, Kanzleiangesteller. 

.D-m Rechter, auf dessen ——— 
‘dies Se reiben abgesandı worden iat, eol 
ten schleunigst seine Moebel aüf d’e 
Stasge gesetät werden, uu? er sol'te ver- 
su:hen, die Naechte hinter Zaennen und 
auf den Baenken der Anlagen zu verb in- 
gen, um festzuste len, «b der Verlust ei- 
ner Wohnung auch mit Lebensgefahr 
verbun-ien se:n kann. FIR { 


"> @epumpte Bärge, : 
Millionen _ Menschen haben keinen 


Wohnkasten für das Leben. Millionen 
von Proletariern sind nicht mehr im- 
etand»,-ibren . Angeh einen, Sarg 
zu ka wenu sie die herrliche ib» 
lik verlassen. In Berlin gestern und . 
te 


nicht, aberin Augsburg hat man 
rum schen den Leibsarg eingeführt, Betas 
eine Attraıpe. . Nachdem der «Sarg» in die 
Grube L:iehe hinaus, zieht den hoch 
-u04 hir.engelassen worden ist, kippt.man 
deverpumptihu weiter. : W.-rdürfen nicht 
mehr sterben,:69 ist zu feuer geworden. 


Eitineuer Name für den Hunger 


«Aus Wien wird gemeldet:::In den 

' nachmi wide wie 

jesdgst In einem anderen rieb 
m 


on. 4 eine 
beiteris von -Aufregungesustaenden 
fallen, Das das’8 dass 
ee A hr a Mn 
von Nervonkr-empfen befallen wurden.» 
ran forts den —— — 
ap / Berliner Bevoeikerung bi 
——— Wintermonaten sichey 
Zusammenbrüchen der Arbeiterinnen und 
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Ps — gg 
is.dem Rund „ist 
ein nnuetziges 


Arbeiter in den Fabriken kommen. Es 

ist gut, das die buergerliche Skribenten 

schon jetzt den neuen Namen fuer 

— —— uad Hunger bekanntge- 
)ı * 


Vom Bayerischen Ordnungs- 
"block. 


Ein Hauptmann der „Oberländer‘ 
‘ als Strassenräuber 


Die „Vossische | meldet aus 
München, dass der Hauptmaun Römer 
von dem Konzern des Bayerisahen 


Ordnungsblocks angegliederten Bund 
„Oberland“ vom Münchener Volksgericht 
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt wer- 
den-musste,, weil er zugunsten der be- 
draengten _ Kassen verhältnissen des 
„Oberlands“ einige Bundesmitglieder dazu 
aufgefordert hatte, ein Fremdenautomobil 
dass nach Oberammergau fuhr, zu über- 
fallen und die auslaendischen Insassen 
zu berauben. Vor Gericht machte dieser 
Herr Räuberhauptwann geltent, er habe 
seine Leute nur prüfen wollen, ob sie mit 


ihm durch dick und dünn geh.n und ob . 


er sich auf si» ganz verlassen könne, 


Die Schupobeamten fordern den 
Achtstundentag 


Eine in Breslau stattgefundene Polizei- 
beamten - Vereamm!ung nahm nach er- 
'regier Debatte folgenden Antrag an: 

Die am 4. September versammelten 
Poliz-ibeamten aller Dienstgrade fordern 
von der Verbandsleitung. sich mit alten 


* g'werkschaftlienen M treiln dafür: einzu- 


setzen dass eine sofortige ministerielle 
Verfügung über die E nführung des Arht 
stundendienstes für dıe Beamten der 
Sebntzpolizei herbeigeführt wird.“ 

Ene ähnlixhe Entschliessung wurde 


‚auch an den P.lizeipraesidenten gerichtet 


Wilhelms Heirat 


Als das Wichtichsten der ;letsten 
Ereign'sse berichtete die hi sige Or‘ nung- 
presse Ausführlich über die II\Verheira- 


und. Saufen stellt der Ex: - 


‘ Kaiser immer noch seinen -Mann! Es 


h-isst da, an der Tafel 40 Gäste, j den 
trank er «in Glass Wen, das laest sieh 
hören, dann nach einer'Stunde, eine Mıli- 
aerische T fel, 30 Geteke usw. .r 

An diesen Tage fühlte sich Wilhelm 
II a. D. ma:i wieder im alten Glanz, er 
erschien im Kostüm vergangener Z+iten. 
4 sie dn Volk — * es —— —— 
ort betrogen ist. Dieser egsverbre- 
cher lebt im Saus und Braus! Und 
Sein“ Vo k verhungert. Recht so!'! - Das 
ist ‚von ' ‚Rechte“ wegen. i 


Neue Schiebergeschäfte der 


. Hohenzollern 


Kriegsbeschaedigte — eine gewinnbrin- 
en gende Kapitalsanlage. 


Die Hohenzollern, bekannt durch ihr 


| Talent, überall  Ges:haefte zu machen 


siehe Memoiren des Exkaisers und 
oprinzen, sow.e die Kriegschieberge- 
des Prinzen Eitel Friedrich von 
Preussen), baben eine neue Moeglichkeit 
entdıekt, diesmal um aus den Elend der 
Kriegsbeschaedigten Kapital zu schlagen! 
Der Prinz Eitel Schieberich von Preus- 
sen verschiekt einen Aufruf zur Zeich- 
nung von-Aktien für ein egsheilbae- 
der: ikat“, das unter dem Ehrenpro- 
tektorat „Sr, Exellenz des Gen 


: unterzeichnet 
v n einem halben Huudert koeniglieher 
seiten und Fuerstlichkeiten. Das 


so heisst os 


). „die Aktionaere werd 


güte Verzinsung ihres Anlagekspitals 


‚. „Der Erfol ist gesichert“ a0, heisst 
es weiter, „wenn alle, an die wir "uns 
wenden, durch Zeichnung von Aktien 
a osrgwendung des Volkes bei- 


2 


.spreeben und 


ten bei diesem Geschaeft 
natuerlich auf ihra Art auch dabei sein. 
Noch nicht einmal sentimental sind die 
Herrschaften, die -sich jetzt die. Kriegs- 
be:chaedigten als „gewinnbringende Ka- 
pitalanlage" aussuchen! : 





Aus der Internationale 


Gegen die Auslieferung 


Gihezzis. 
Die Freie Arbeiter Union Deutschlands 
eg veranstaltete Sonntag den 
. Oktober, — in den Böphien- 
öffen e 


Saellen eine Protest-Versamm- 
lung gegen die Auslieferun hmach, für 
ach Beendi- 


das politische —— 
ersammelten demon- 


onstran 
ten wurden im — vorstel- 
lig und überreichen de Resolution 

„Die am 8. Oktober in den Sophien - 
Saelen tagende Öffentliche Volkeversamm- 
lung protestiert gegen die gröbliche Ver - 
letzung des poli'ischen Aeyirechte dureh 
die deutsche Regierung. nimmt mit 
E ıtrusstung K-nnta s von der langen Ia- 
haftierung, der die italienischen Revolu- 
tıonaere Francisen Ghezzi un ı Vachi aus- 
geseızt sind und "ordert ibre unv: .- 
liche Freigabe. Die Auslieferung Ghezzis 
und Vachis an Italien wuerde allen inter- 
nationalen Rechtsgepflogenbeiten Hobn 
darf nicht erfol- 


gen. 

Bis ein endgueltiger Bescheid der be- 
hoerdlichen Instanzen gefaellt sind 
die wiederrechtlich Inhaftier Gh und 


’Vachı auf f 
« Ipogedes II Wilhelms. Alles wa< mpaht it, © ———— 


setzen, 
Die Arbeitslosigkeit in England. 
London, In England gibt es zurzeit 


:1868800 Arbeitslose, 29614 mehr als in der 


Vorwoche. 

Die Preise für Milch, Eier und andere 
wichtige Lebensmittel sind in London so 
hoch gestiegen, dass die Kosten fuer die 
allgemeine Lebenshaltung heute um 80°). 
böner sind ale im Jahre 1914 vor Auß- 
bruch Ss Kae. : 


ungerstreik irischer Frauen 
Mehrere hier verhaftete irische Frauen 
haben mit dem Hungerstreik nnen, 
nach dem Beispiel der Witwe Mao Swiney, 
en jede Nahbrungssufnahme ver 
W ” 


Siudentenstreiks 


en Sure de% Studenten aungebrcnhe, 
n er au 

der seinen Grund in Wr er 
zwischen Studenten von Madrid und Po- 


faolle ——— J 
11 erun 
e — g gegen nd 


Die Sowjetbehörden halben 10 italie- 
n'sche Schiffe aufgebracht. in Vergeltung 


der von der Regierung Mussolinis 
die —— veruebten Gewalttaten. 


Arsenalbrand in Nea 

Der Arsenalbrand in Neapel hat unge- 
heuren Schaden —— Mehrere 
Kriegsschiffe erllitten Havarien. Bravo! 

Erdbeben. 

In Lile bat ein Erdbeben nn Bros 
anzahl von Staette u.. Dörfer vernichtet 
—— getõtoet, tausente sind Ob- 


Dar Vorsoss: dar Fasisn 


Nachdam es den it 
—— — 
Pr verte'digte M der «Staats 


Italiens, am 16. November vor 


oe, RER * En — 
— — — 
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dem Parlament, die Handlun der Fas- 
eisten, und — den Horn’ — 
machern, der Parlamentariamus:. ist für 
mich nur eine den das Parlament 
werde ich nur dulden, wenn es meinen 
Willen tut, sonst ass ich es zum Teufel, 
und werde ohne Parlament regieren. 

! dieser Nationale-Dictator zeigt 
dem-Volk was der: Parlamentarismus ist. 

Aber auch die deutschen Fascisten 
bereiten eich vor, es ihren italienischen 
Bundesgenossen nach zumachen. 

Am 15. Oktober hielten sie in Berlin 
im Zirkus ‘Busch eine —— ab, 
in Massen waren alle Fascistea Organisa- 
tionen natuerlich bewaffnet erschienen, 
Die Kommunistische Partei hatte zum 
Schutz der Republik die «Arbeiter zu 
Massendemonstrationen aufgefordert, 
die Kommunisten kamen unbewaffnet. Vor 
undim Zirkus kames zu zusammenstössen, 
der Kommunist Otto Pioske wurde von 
Fascisten- ermordet, und eine erhebliche 
Zahl verwundet, der Soz. Demi Polizei- 
praesident Richter sandt zum Schutze der 
Fascistischen Mörder, Polizei an die 200 
Kommunisten wurden verhaftet, und bis 
auf Mtage darauf weider in Freiheit gesetzt 
gegen diese 20 hat der Preussische Polizei- 
min'ster Anklage ’erheben lassen, - wegen 
die Fascisten hatt der ehemalige Boz, 
:D m. Severing keinen Mut, etwas zu un- 
tern: hmen. 

Am 20. November besohuetzte er die 
OrgeschF'aseisten noch im Landtag als 
aber am 21. Novem. zwei ———— g9- 
‚en den Reichskanzer Dr. irth auf- 
gedeckt wurden, na’ da drehte er auf 5 
Minuten den Spies um. Der Fascismus 
er hiert. Arbeiter achtet auf eure Tri- 

an’n. 





Zuschrift. 


Venaneio Ayres 
“ Linha GCeeilia 


Werter Kamerad Fritz Kniestedt 
$Mi den Ansichten 'welchd"Sie in 


‘ihrer Rede vom 2. d. M. bei Emil 


Fischer in Legua entwikelten, stimme 
ich vom ideslistischen Standpunkt 
aus vollkommen überein. Was frei- 
lich die praktische Einführung des 
Sozialismus hier auf der Kolonie an- 
belangt, so wird; wie ich die Gleich- 
gültigkeit, Unwissenheit, Aberglau- 
ben nebst den Verurteilen welche von 
den kapitalistischen Zeitungen und 
Pfaffen verbreitet werden, kenne, noch 
viel selbstlose Aufopferung und Zeit 


dazu gehören, um ihn der grossen 


Masse verständlich zu 'machen, 

Dass der Sozialismuis, wenn rich- 
tig erklärt nicht begreiffen würde ist 
nicht der Fall, diejenigen aber, welche 
die Fähigkeiten dazu haetten sind 
gewöhnlich aus Rücksicht auf ihre 
Familie zum schweigen verpflichtet. 

Sie sagten ja selbst ein Revolutio- 
naer dürfte eigentlich keine Familie 
gründen. In noch höheren Masse als 
für den Fabrikarbeiter gilt dies für 
den: Kolonisten. Der Fabrikarbeiter 
kenn seine Stelle verlieren und Ge- 
faengnis kommen, waehrend seiner 
Haft lebt er auf Staatskosten, seine 


'Familie wird durch die Arbeiterorga- 


nisationen unterstürzt, und ihm selbst 
kann nach der Freilassung wieder 
Arbeit verschaft werden, .  -' 
Der Kolonist dagegen, welcher mit 
den ' Gerichten in Konflikt ‘kommt, 
kann nicht nur sein bishen' Land u, 
s. w. welohes er zum Unterhalt seiner 
Familie haben muss, und welches’ die 
meisten Kolo) paare mit dem 
besten Jahren ihres Lebens, oft mit 


‘Verlust ihrer Gesundheit’ bözalilten 


verlieren; sondern seine Angehörigen 








Achtung! 


‚. Sonntag den 2. Dez. 1922 auf dem Chacara des Herrn 6. Petersen, ARBEITERFEST. 
. Programm: Konzert, Festrede, mu ran a Verlosungen, 





DER FREIE ARBEITER 


Leser des Freien 


Achtung! 


Belustigungen jeder Artja«. 


_ Veberschuss zu Gunsten des Pressfonds Far „Der es Arbeiter”, Kein Freund des Freien 
darf fehlen. Das 


Sind auch noch der Verachtung —— 


. dem DE ihrer Mitmenschen preis- 


‘Waehrend der Fabrikar-. 
"beiter, "Helcher einmal gebrummt hat, 
als Maertyrer seiner Idee, unter sei- 
nen Genossen höher geachtet wird; 
hat def’ Kolonist, weleher gleich aus 


welche Grunde, einmal im Gefaeng-. 


nis war, nachher immer unter "ädn 
Vorurteilen und dem Misstrauen dör 
anderen: zu leiden, er 

“ Auf der: Kolonie gibt es zwar 
viele, welche scheinbar freie und so- 
ziale Ansichten haben. Auf wie 
schwachen Füssen die Ueberzeugung 
der meisten aber steht, sieht man 
wenn ein Representant des Kapita- 
lismus oder der Geistlichkeit sich 
einmal herablässt einige Worte 'an 
eie zu richten, dann. können sie 
Kriechen und schmeicheln : und 
möchten um ihre Untertaenigkeit zu 
zeigen; für die selben durchs Feuer 
gehen. Die wenigen aber, welche als 
wirkliche Idealisten, den "Mut haben, 
allen Eventualitaseten die Stirne zu 
bieten, und versuchen ihre Mitmen- 
seben aufzuklaeren, über ' diese wird 
mitleidig die Achseln uckt, oder 
gar mit ' bedeutungsv: Gebaerde 
auf. die. Stirn gewiesen. 


Die Lehrer. welche die beste Ge’ 





- aung ‚einer. — oder auch : 


zur eines höheren Lobes wegen, ihre 
beste Ueberzeugung und lassen sich 
als willige Werkzeuge der herrschen- 
den Klasse dazu gebrauchen, dio Ju- 
gend systematisch zu verdummen, in- 
dem sie das früh sich regende Reohts- 
bewusstsein unterdrücken, und dafür 
in das noch weiche leicht empfaeng- 
liche Gemü tdes Kindes, gang falsch® 
soziale Vorstellungen pflanzen, da- 


hit es sich spaeter geduldiger aus - 


beuten 3aesst. 
-  Ist”sber ein ausnahmsweise be- 
pabtes Kind dessen Geist sich 
echt zur Erkenntnis der ‚Wahrheit 
durchtingen könnte, so. wird den 
Eltern.keine Ruhe. gelassen bis der 
Junge schliesslich Geistlicher oder 
such - Kaufmann wird. So werden 
dem Volke die besten Kraefte entzo- 
gen, und man mus öfters beobachten, 
dass Bitern sich selbst und den an- 
deren Kindern Entbehrungen aufer- 
legen nur damit der eine spaeter ein 


shrgloses' faules Leben führen kann, | 


und seine früheren ..; Wohltaster ge- 
wöhblieh noch verachtet. 






Entsetzen denken siean die letzte hiesige 
politische Revolution wo Pe —— 


sehlacht ten, nebenbei aber 
8 ei ern, :oder 


sonst unliebsamen Personen die Hael- 


se abschnitten.- Andere haben . 

Anger vor der Teilung und denken dass 

bischen, was sie sich durch. ein langes 
eben voll harter Arbeit erübrigt um 

im Alter er 4 lieben, ihnen von den 

Sozialisten ommen werden. 


Die meisten die einige Kontos’ 


haben rechnen sich auch zu den Kö6pi- 
talisten. 

Das diese Schwierigkeiten einmal 
überwunden werden, und die soziale Idee 
allgemein herschen rd, daran zweifle 
ich nicht, Wenn man aber die versc ie- 
denen angebornen ‘Anlagen der Men- 
schen betrachtet, so müssen einen doch 
Zweifel aufsteigen, ob es ohne Gesetze 
— würde, Sieht: man doch . haeufig 
ass Menschen die auf gleic!.er sozialer 
—— stehen eines unbedeutenden Nut- 


oft nur der Ekre-balber, einander - 


be ü — und :zu unterdrücken 
—— Auch die Leidenschaften — 

stets eine sse Rolle spielen, und eine 
de» Heurkersssse des ewig Weibli- 
ehe —S ale beeitig: werden. 


staerke 
sckwaecheren ekerdrückt und die 

genwaertigen Zustaende wieder kennen. 
mn “ der Zukunfts Geselsci.aft 


aa. ur ich die — 
einseitig. beu , denn ich bin;auf 


dei de 
die: Arbeiter auf sich, | — ern 
zubeteill 





Ueberhaupt herrscht über den Sonia 992, Banlo 


lisınus'auf der Kolonie‘ im 






nöch-' 


‚welch ‚durch : 
* Individ ‚die I 
— ————— 


in 7 


e 
ber 
pe! 

4 


Fe Mir A 





— 


re . den’ 
den! Freunden der Zeitung 


Comitee. - 


Propaganda, : 


Säo Leodaldo: Am Sonntag den: 1. 


November find bir. eine —— — 


der —— Freier —— statt, 


— 
—— 10. Dez: 22, vormit-' 

eine Stteliite re: Ri ee 
Knlestedi‘ 


in welcte :der Kamerad 
Porto Al üb r_das Thema der Zu-- 
sam ben und was ist Soriaiismus. 
sp « Wir appelieren an die Le- 
sr ae Z- -dtung, ın dieser Vıras* Be 
Jurg bes immt zu erscheiner, und;n 

k ser-. mitzubringen. Alle ener 

S zialiemus sind W likonın:n, Freie Aus- 
»ptäche ist jeien gesichert. “A 
uf zır Versamm ung 


An di Laser das "Dr ra Arballr 


Ihr alle wisst. das unser Or n 
seit seinen Bestehen mit Finanzi 
Schwirigkeiten zu - rechnen hatte, 
Trotz dem alle. Arbeiten, als Redar- 
tion, Expedition u. 8. w. im neben- 
amt unentgeldlich- gemacht werden, 


sind die: Kosten für Herstellung und - 


Versand, höher als die Einnahmen, 
das mehr: wurde bis dato immer von 
‘dureh 
freiwillige. Beitraege aufgebracht. 

Wir haben in diesen Jahr den Um- 
fang des „freien“ _ ‘ver; rt, sind 
von 6 auf 8 Seiten —— ha⸗ 
ben die hi der Anunzen Sen 


auf — —* * an ahız: 
"Dis däto eine 

ung — ee ein- 

n ist. Seit geraumer Zeit ver- 
langen ein Teil unserer Leser das 
wir. versuchen sollen - die Wirtschaft- 
liche Lage des Te —— in 
Agudo, mertha e, P. Alegre 
v.8 w. hatt man ——— das 
Abonnement ab 1.1. 1923 zu. erhö- 
hen. Die Geschäftskommission hat 
darauf hin beschlossen.das ab 1,1.23 
das Abonnement für die Zeitung «Der 






» Freie Arbeiter» pro Jahr 4 Milreis 


Der Preis für Einzelndummer 
wird noch f werden. Wir 
hoffen das unsere Freunde nun um- 
somehr versuchen Abonnenten für 
die einzige Arbeiterzeitung Brasiliens 

nen. 

"Au die Leser von Porto Alegre. 
welche noch nicht Abonnenten sind, 
und ihre Zeitung bei den Menssgei- 
ros kaufen appelieren wir, ab 1,1.28 
ein Abonnement auf den «freien» zu- 
— und nicht wie bis dato für 
edes Exemplar als Verdienst an die 

Bi zu:zablen. Der «freie» kos- 

6 je ——— am Horstelungs · 
kosten etwa 150 reis, von den Händ- 
ler beiommen wir nur 60 reis, darum 
auf. bestelt eur Abonnoment, Kame- 
raden! Freunde! Sozialisten! Auf 
= = * jeder seine Pflicht, so 

: w 


Die Geschäftskommiseion 
: Wegen überfül 
einige Sachen surückgeseh 
















sungs.x.n DEF Freie Arbeiter - Beilage zu Nr. 23 _ sc; 


Ein DEREN Dreibund? erDie Ungsriechen Autivistap) a 
(Italien, Oesterreich, Ungarn.) Italien , und wenn wir beden- 


ken, dass. ‚augehblicklich imstan- 
——— N et Bene Mr ee ra 


nach Mit!eilungen des „ er. h ine — —34 er — in or- de 
tes" ‚für diene, — elle. — — ‚Süden mindestens noch- 
gruppierüng. r selber son el’als Ersätzkraefte dazu zu or- 
der mäerchenhaft “ unfaehigen--Di s0° wird es uns:einleuchten 
des alter Kaiserreiches ein ansnahmewei- —*— die ee ischen Plaene eine grausa- 
ee’un MEERE r —— —— rt ze Möglickkeit enthalten, 

3 b.und in’ wie ferne es Horthy glüc- 
nr Recht absirien, ach * der ken wird, durch. —— Kriegsglück 
Bee An * Ss in diesnai zw sich zu’ staerken," idt‘ noch ch. In 
er DS ERS —— "en. heutilen ‚Zeitungen wird von der 

h gibt eB eben m fascie- Enlleckung einer, kommunistischen Or- 
u Se — nter ganisation in Budapest berichtet Es ist 
. ei eftige Bestre- nicht ausgeschlossen, dass diese Kommu- 
buag, die früheren Verbündeten _Oester- nistenkonventikel nur Polizeiarfangements 
—— in die Tulinische Ma ——— sind, oder eine leichtfertige Zusammen- 
a — — kun vn ers die von Polizeispionen 
sche und Provokateüren zur — Bee 
deskanzler, en es nun «geglückts ist‘ Kommunistenörgänisation ufgewi 
einen Am. * —— der — wur ten, Diese Frage ble bt * 
verarm u versprochen, wurde, — 
zu erh:lten, liegt —“ gebeime * dase die Arbeiter und die 2 


schaft Horthys Krieg ebenso sehn- 
ee wit- den italienischen erwärten erh der «König» selbst, 
Die ganse Pol'tik des Jesultenpraela- cher. Jedöch‘ aus ganz anderen 


ten Seip:] gen: darsuf hinaus, eine Gen- Grün en: 
— Dat gegen dıe Arbeiterscheft —— ‚Organ der F tschechischen 
zu schaffen, und da diese. im Inlande ‚Kom X zero 107 = * 
nicht moeglien ist aufsubringen, war-er Arm erente Nac ten = r ru- 
& ıtschioes“n..die Henkersbilfe vom Aus- F Ye F —*8*8 —— — 
3 zu erkaufen. Um jeien Preis! bene ——— zen — 
‚Durch die G waebrung des Ausland- en und ueber reitstellung um 


Kredıtes muss die ng die bereits. fangreic..en Eisenbahnmäterials und sons- ° 


* ger teehnisc':er "Mittel. Die Offiziös- 
A Me en Praxer Presse und auch die erunge- 
und nun werden die in Oesterreich von BPesse bewahren Stillschweigen und 
Arbeit Lebenden erfahren müssen, dass — dor re d 
hir üngefaehr 40 Proz. der Friedenslöhne aktum jet, dass. zwischen den ‚Re- 
'örtalten. Die persönlichen - Folgen so —— der Tschechoslowakei, Jugos- 
e nes Wuners karn erfolgreich nur mit lawien und Rumaenien in der vor drei 
Fase-smus beseitigt: werden. Wochen stättgefündenen‘ Marienbader 
Deser neue Dreibund will weniger ‚Konferenz: nicht nur handelspolitische, 
den Anschluss der Völker, Staaten oder ® ndern ouch weittragende militaerische 
Laender, a's vielmehr die Ausbreitung Konventionen abzese.lossen wurden. 
des Fescismus auf Oesterreich und Un-_ _ Hie:für spricht, dass —— Alexan- 
garn werden.- "der.von «Jugoslaw'en zur Zeit der Kon- 
: Graf Czernins Ansserung. trifft mit ferenz in Marienbad eilt Dat und dass 


‚ den abitkgan Krkian ungen .des un-. die -Kriegsminist-r..der drei- Lasnder an 


"garıs-hen Terrurfueurers Stefan Friede d r, Kon —— teilnahmen. 
r.ch zusammen. Herr Frieırich hat es Die .Märienbader Konvention hatte 
«Menherzig erkla-rı, dass man in Ungarn „uch ein wichtiges Resultat, naemlich, 
mit der Crganisterung von Faseisienver- die Erweiterung der kleinen Entente 
baenden beginınnen werde, und zwar gu ‚den - Beitritt Polens. Tatsaechlich 
um Era 0 vos „SDiNberingen. Em wur ‚die Militaörkonvention von Marien- 
rganinat'onen des weissen Terrors, m — terzeich : 
dem italirnischen Fasciverband gerroft = bad anch vın Polen 2 > 


un zAbrü stuug« era, —— rigen in Ungarn. Im 


sche und rumänische Kriegsvorbe- einer unbeimlichen Industriekrise heim- 
reitung Kam, die durch die rücksichtslose 
“ Badapest. In einer geheimeg Kabi-  . chung des” Kronenkurses ver- 
nettssizu g wur 'e:i bereits beschlossene "uUrsacht wurde. ‘ Dieses Manoever des 
Mobilmachung der drei jüngsten Jah es- allmaechti Adeichte Bankkapitaliemus verfo 
kıassen hex aetigt. De Partei des Brale x Baiken chter: Einesteils wollen 
ran, sbio * —— Pe —— en, die 0 Be Staat ht; ben, di Aus- 
kannıen Terrorführers mes w 
Eme altıve An-s- npolitik von der Regie- 8 —— der —— — it einer 
‚zung: verda »t,. In Anb-tracht der aeusserst tschech 
“kritischen Lage, de dur-h Kemal Basch"s andererseits aber durch die künstlich 
“ Vartnaeck'ge' Entschlossenbeit der eher keit die: Loeb- 
„ward erho fen d e Ungarn eine endung, ” ne der ”. "mit 20-50 Biossnt 
dıe ‚klein: ‚Entente” speziell aber. herabe 
—— und. d+ Tschechosluwskei in reren  Städdten - der —— 
“der. druher'en B ka-kr'eg verwickelt —— rg Bratislava sind- be- 
würden, uni Ung:r: Gele,enheit —— reıte ernste Unruhen unter den ame 
. wird dur: frauzö-_ che und he enstanden ‘und’ nm’dieser Stadt streiken 
“Hilfe net Siebe ‚vü gen, ‚der Slowak: — etzt such gleichfatls "zehntausend Arbei- 
"um Kroatien e»zuf lien, und duren. die ‚dag heisst, über die Haelfte der in- 


ichze.t‘ gr Em 5run der m — 
———— —— 


* die —— — 48 — ausgeschlössen, dass die 


MRummnenıer v rzugeben. erung eich mit ihren 


ch Mel Italien ist in Kreisen Hiegerischen, Masıne assnahmen auch gegen 
* — "rise! schützen will, 


im Frseistenbu:' da as lee Belgrad. er von Uesrüb. 


unsch, von-1iers-bisherigen_ © —— tauchten starke mohamm 
2 —3233 ukebıren .und eine. 


Garni" 
* „ämnendige italienische. ( Grommachtpolii, — ne | ! 


Mann stärk war, 
. - überrumpelt 
—— — 
Bande war eia bul- 


sen werden, gewollt oder un die ; 
55 Orientpolitik 


Eee eg: 


Ey Der rin 


a, t 
. 
—— — Pe DE 


Die Belgfader Regierung hat bei der 
Regierung zu Sofia sofort „ern 
Vorstellungen“ zogen — bul- 
garischer bewaffneter 


Bu! 
Anschaldigungen der Serben zurück, in- 
dem sie darauf hinweist, dass die Bulga- 
zn. er jegen Serbien zurück. indem sie 
weist, dass die Bulga die 
—* ———— — — keine bulgari- 
Geben, sondern jugoslawische Staatsan 
Ba Sl re alte Mei 
er erung des Jugoslaw 
Bulgaren von Sofia ze sehürt wird. 

& Rn osiawischen. Divisionen in Ma- 
zedonien (Neuserbien) und an der west- 
lichea Grenze werden alimaehlich auf 
Kriegsstaerke erhöht. Naechtlich gehen 
von Norden des gg —— rans- 
porte von — an ** Lebensmit- 

der 


tel und Trup pen echtung der 
Grenze ab, Staedten des von 
—— aan ungerischen Ge- 
bietes wurde eine Art ngszu- 


s’and verbaengt und der Gendarmen - 
und Poliseidienst verschaerft. Man hat 
den Zuzug von Fremden strengster Kon- 
trelle unterworfen. 

Bukarest, Neben der allgemeinen 
Militaerkonvention zwischen: Jogoslawien 
Der Ischechoslowakei, Rumaenien und 

n wurde zwischen Rumaenien en 
Polen ein Separatvertrag abgesahloss 
wonach diese beiden Laender sich bei Pr 
nem Krieg gegen Sowjetrussiand sowohl 
in ee als auch in offeneiver Hin- 
e'cht militserisch zu unterstützen ver 
pflicht«t haben, 

Im Sinne dieses Zusatzvertrages der 
Marienbader Konvention der kleinen En- 
tente rüstet sica Rumaenrien zu einem 
Aurfali gegen Sowjetrussland. Solche 
Gerü :hte ind von Rumsenien wiederholt 
in die Oeffentlichkeit gelangt, und wenn 
dieser alte rumaenische Pian bisher nicht 
an der —— ie Dune der Bukarester 

Durch den Marien- 

— Vortrag „ot ist es Frankreich un- 

«Barriöre Orientale> sow ge 
en Pen als auch gegen Deutschland 
zu errichten und durch die französische 
Far gen m — Polen Schlag Rumae- 
nien vere nen neuen gegen 
Russland vornehmen zu können. 


te, naemlich die Entfernung des britischen 
Einflusses aus ge on bereits er 
reicht, ein weiteres Vord en der Natio- 
naltürken li auch nicht im Interesse 
des französischea Imperialismus. Auf 
diese Art wird eıne Be ng Rumae- 
niens in der Abwehr des türkischen Vor- 
marsches die reger Absichten Frank- 
reichs ‚nicht waere rd 
erneuerte —— eins —— 
— 


riser Rechnung. Diese Wendung hat um 
so mehr re je. Aktiver 
eich Russland für die Kemalbewegung 
betsetigt. 


— ——— — 


BR re kein Revisten welche mit 
tauschen: Syndicalist, Revista 

— PAlagre, Vo Cosmopolie, Ir 
ta Social, O Trabalho- RiodeJaneiro, 
4 Piebe, A Vos da Uniäo-8.Paulo, Der 
Betriebs- 


Argentina, Via Libre - —* Free 











steht gar nichts drin - 


x RE "wi 


REEL, 
« =r-mlsahe nichtß als 
‘* dank.könnte ich 


* ————— —B——————— ia. ich 





Dasirrenhans 


Visionen vom Krieg 
von WILHELM LAMSZUS 
era ‚IE TEIL 


u Fortsetzung) 


IEHST du‘. -. hier steht doch 
S' weiter alehte, als dass das 
‘Fleisch sehr rar ‚geworden 

ist ünd dass das Brot noeh 
‚immer ‘weniger wird. und dennoch 
"glaubst du’s durchzuhalte:, wenn 
nur der Kriee bald zu Ende: waer 
"Däs klingt doch ‚durchaus 
‘Zuförsichtlich . . wär es 80, wie 
* in meiner wilden Phantasie wır 
usmalie, dann könntest du mir 
„doch nieht so seelenruhig:all diese 
‚Ding& schreiben . . - wart nur. lies 


vort zu Wort, jeden Salz. genau - ., 


i⸗ heisst es hier: Umzüge durch : 
gie Städt :... Verhaftungen: .-. 
rerische Reden..: die Frau- 


Ä * zieben vor das Rathaus und. 


fordern ihre Männer wieder... - 
waäs'soll denn das, nun ist's zu 


“ spät‘ Nun heisst's zufrieden sein 


und sich begnügen mit d«m, was 


' ench die: Kugel liess. Drückt nur 


‘den abgeschossenen Stumpf ‚recht 

°ebevoll an eure Brust... . . 
Verflucht! schon.. wieder fängt 

«das Zittern an. doch ;ge- 


„nauer hin! Siehst du, dass du 


“ein Narr gewesen bist... . dayon 
. + 08,,86eht 
hier hur: er hats. im::Hals 
du hast ihm Umschläge. gemacht, ° 


"" wenn ‚nur der Arzt zu. haben. 


waer... 
Ja. aber was heisat. denn: ‚das: 
wenn" mur der. Arzt: zu.haben wär’ 
. Dora! es ist viel. schlimmer, 


. “ale du; Kagstl Du wi:lst mich nur 


nicht ängstigen! Da steht es ja: 
das Atmen’ fällt ihm schwer . 

Dora Ih ‚kenne die Kleinkindar-" 
kranklıeit‘ wo das’’ ‘Ätmen anfängt 
:tgchwer zu werden - - 


„und” 


„will: wie.es ‚de, 





als "eine En es ‚hast: 
u nicht‘ beni, dass es nur. 
Pr ‚Erkältung? 'Was:ist es .an- 
ders ais eine leichte: Mandelent- 
zündung. Das wird vorübergehen 
ünd die Biimen:: werden: wieder 
blühen; und ‚die —— werden 
wieder 1 ‚und: Senne 
‚scheint, alles- wird wie: —— ... 
nur ich; ich werde wohl: nicht -wie- 
.der blühen .'. :"ach,-Dora. ja; was 
'siehat‘ du :mieh so. "innig 
hast du deinen ..Mann.... »er ist 
nun 'auch: von denen. einer, .die 
nicht rauchen: und: nicht. trinken 
dürfen. -. sieh ‚mich. doch nicht 
&o zärtlich. an, du’wirst auf * 
fahr: fünfundzwansig Jahre .- 
darf auch nicht-mehr lieben! Rühr 
mich nicht an; wenn:du. ihn kür 
sest:und ihn in deine Ärme,.nimmst, 
5 ing ihm das Heiz zu galoppieren 


"Nun —— du ihn mit ‚Mus, ‚und 
‘Mehl’ zu Tode füttern . ... s0 
mir einen Leierkasten in die Hand 


. ich will — von — zu 


"Hause ziehn... + E. 
. v . ie 
-Dreimal:hab ieh versucht, mich 
‚aufzuraffen. und jedesmal, Musste 


ich mich wieder. - legen: Nun ol 


ich mich auf ‚keinen Fall’ v 
‚aufregen, und so hab ich. 
mich vom. Decken abzulen! 


‚probates Mittel entdeckt, Ich 
„und: beobachte -- meinen _ 

wie er bald schn „dass, oel 
:kaum zu folgen . — —— — 
— wieder 1 

his er zuletzt ‚steht, um a nn 

>.mit einem. ‚Hops. davonzus; 

Das. ist — 52* A 





‚J —— das gen "den Kam- 


— Re 


era Blut, das .n 
— 
as in die.” 


strafft - 
Aorta steigt. Und deu üblich 


' - wie.die. —— Haus 
“Dora! Das nd Her eich wi 


grosse Kindersterben ist im: Gan- ' 


en a 


eh Haranf. "vorbereiten: er ist 


x —— tot! Willst du mir Ant- 
- work darauf geben! —Augenblick- 


Ich komme. ich komme mor ' 


gen; haate, jetrt!:: Jetzt auf der 


Stelle! Ich will hinüber! - Herr 
- Doktor, kommen Sie! Mein m 
"ge liegt im "Sterben, helfaır 
— Hörst du * 

er röchelt ja. Er” 
Ian * am "Erstieken! Dora! ooon 
. « + ich känn nicht hoch - 


es 
Asst wich mir:ein Ri ine 
X Leben! ing, Im meine [u —— ** —* 

mnieht sterben nach: Haus! Schwes ” 


Brust." 
ter, beifen. Sie! Ich kaun nicht 


hoch . .-so;nehm$. doch "eine an 


—— — 


mich vor die ‚Sürn . 
“ —* r = * 
Rn 


— rust. 
* was ‚Segten- Sie. ich; die Hand. nach: meinem, . zei , ufeln 
ae ghaben:i: ausgestreekt, und jeden. — Bi 


— 


Will mich schonen, will’ miehr:scho- 
nen wie ein rohes Ei und nichts, 
gar nichts mehr denken und aus 
grübeln. Sie haben ja so recht, 


— en Re dass das, zer U 
springt, Ich eishe hier. nit wieder” 


; ‚mi ‚die: n 
von: morgens —— sähe Wie* 
sie sich müht. tro es hesshiäälgten 
Ventils,.dea Kreislautkk wältigen.: 


Zuletzt kann sie nicht — Dann 


eeizt sie einen Augenblick aus - — kein Geld einen 
‚der :- Atem stookt, der Schweise“ "Batg i zu kaufen van ve a 
t..mir , hervor . .. ich. sehe "dich nur nicht; es: jet ja: für 
«Funken vor den- Augen. „. „doch und gesorgt .:. es- gibt ja doch noch 
nun, ais ob. - sie, — ——— ——— .Au »sohtiebst ja. 
te ‚hätte, . rbeitet sie‘, : 68 störben' nun: so viele Kin- 
pen u u —* —— nun auch ge- 
— * Ep "hal andren doeh‘“ihre Vaeter zu 
* — enen Hui in eine Oruhs wvarum 
n PR — — Bolt F man ne ihren Kindern: anders 





Kon Tag:auf der 


auf -.. das. — 

sengrab! Auch meine —*— 

und wird mich holen. Da era 
sie mich schon hinaus. Ach Brüder, 


a Te — — — 


ja: da hastdu deinen Manıı! 


Be um = 


ja, da seid ihr-ja und einer ist so 
wie ‚der —— — 


* ei zen wire 


“ , 4 
.Er 4 EN a et! 
r +} 


mE 


F wa et schreokliches —— 


Denn ich kam: aus 
Ländern voller | — 


und ——— blauem’ Him- 


Shen 


kardenı hen .. : ünd dann sas- 
sr einkiat still in Unserer 
La Hand. Hand in Hand, Hoch- 
sommer war's. Vom Rösenstrauch 
‚hingen drei’ - pürpurröfe Rosen 
schwer herab 
In.vollen Zügen trank- ieh. das 
Entzücken, und dabei war mir doch 
zumut, als müsst ich mich: beeilen, 
satt zu trinken, weil schon im naschs- 
ten Augenblick die —— 
Ends waer. ° 
„Und. de; Ywie ich’s - — 
RR die Rosen sich: in 
er, statt * Aehron glotat mich 
‚Eiter an. . noch schienen * 


nicht den Sinn zu deuten, Es standen 
nur ein paar kurze, dürfe .Worte 
drin und starrten mir 'entgegen, dass 
ich ‘mich’ ‚über diese blauen Buch- 
‚stäben ‘verwunderte. 


Mir war zumuüt, als ginge alles 


“ "dies mich gar nichts am. Und:ich 
ah Aas die’ beiden ‚ merkwürdigen: Saetze . 


“seinem Vater rufen... : 
‘Da’ war mir alles offenbar}: Hen- 


- si, Main er süsser - Hansi, :>hast 


— 


. ach, willet du 
de denn gar nicht wieder ansehen 
und — so starr in deinem:-Bett- 
— . nun wirst du niemals 


den 
— springen... nun sie 
"dir ‚deine "Blumen bringen, und dei- 

neo‘ Teddybaer, an dem dein’kleines 

* Ha 'gehangen, sollen sie dir in den 
g mitgeben .‘. . was sagst 
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— -i N. 
{ a ee eek Theodor- 
Plievier in Fürth und Nürnberg Vorträge 
über den „Hunger“, die überall einen 
mächtigen Eindruck hervorriefen, Ich 
habe selten eine so ‚gespannde Aufmerk- 
| wenn, ‚beobachtet, Die Hörer ‘scheinen 
Tones der.‘ Pärlei- und 
——————— satt zu Sein; sie 
dürgte.i,nach e,.nem ‚Apineren. well u 
Erkenn:nis, als nach, plä s chernden 

phrasen und: nach trübgefärbten, EN 
eigg'ichen, : gewerkschaftliche ) " Rede- 
Siut:n. P-ieviers- Baden waren se; De die 

ger Appell,an die Menschlich eit 
Geiäbı Er ne die uralie. ‚Religion 
der Al verbnndenheit, die durch 'Kirchen- 
und Pur'eiglaeubige immer wieder 'ver- 
»sehüutet und yerunrse: ‚nigt wurde und er 
‚windtes ch vor ebm’ich an den Einzelnen. 
das-.er vor alleın. bei.sich anfange, 
-Lebepdige in »i h +n'wickle und das 
.„ mad!’ Mechan sche, wovon er noch“ be- 
herrecht ist aussoneide. Marbt- 'und Hab- , 
‚ gier-haben die Menschheit, den Jurchtba- - 
:: rem Behrecknissen des Krieges. und des | 
-Werhungerns entgegengefühat. . „Nur die , 
bung des Einen an alle, Anderen, ; 
die:nach keiner Gegenleistung. verlangt, 
” mür.die Licbe in ibrer weitirsgendsten 
:- Bedeutung kann die Menschheit, vor neu- 
en Kriegen und vor dem Vı rhungern er- 


“In diegem Geiste bewegten "sich. die 
Au gen,.die Theodor Plievier in; 
seioen Reden ma:hte und sie lösten nicht 
pur grosses Interesse und Be fall, sondern 
.such bei: vielen eine tiefe Ergriftenbeie aus. 
‚H:eran anschliessend erachte ıch es als, 
„micht:überfrüssig, noch einigen. über das 
Yi sipTonmraiasger bi m, Nr: 
::.\: Der. Krieg ‘ist ın jeder E A dia Ue- 
be}, als Krieg zwischen Nationen, zwischen 
"Bürgrı eines ‚Landes, zwischen "und 
: Reich, zwischen Klassen und Rassen, als _ 
Rovolutionskrieg ebenso w e als Re igions- 
kreg. Anders ist es m t dem Hunger. Der 
“Hunger ist'n e.t in jeder Formein Uebel; 
‘er kann auen mitunter ein. Ansporn, ja... 
€ — ‚gar ene Wuhltat sein. Aber venn er 
7 dauernd nieb: b friedigt wird oder — besser 
——— — nicht b-friedigt werden 
Sad aus dem : Hungern ein Verhungern 
wird, daan kommt das Gräseli 
2 lirbe.nicht dıc Satten Bo wie ich auch die 
‘Fertigen vi ht liebe. Her möcate ich. 
wirklich- mit dem Dichter Gustay Falke 
Ba 07 
: > Herr, lass mieh hungern dann und wann! : 
=: “Bätt sein mache etumpf und träge, : 
; Und schick, mir Feinde Mana für Mann, ;® 
-!# Kampf: hält die Kräfte regel 
‚Wer nieht mehr in die Lage. "komms, ' 
= dann und wenn Hunger zu ver-püren,, 
.' wer dauernd‘ satt ist, der Eee. 
*=2= stumpf: und träge. Und. ‚ich, hier. 
>: Srgi-htipmr vom leib.icben, sangen ' aueh. 
‘ voni-geistig n Hunger. Die .Welt würde 
" yum B:illstand kommen, wenn der] 
'mi’bt wäre, der im —— Diane SF fe 
x Mater aller Reistigen und wirtschaftlichen. 
rr@Kulturentwicklung ist. 5* 
Sohiner den vielaitierten —— 
*NSge nicht den u d * 
Vai 3.Philosopire-aussmmenhaeik, 
Erhaelt sie (damit ist die Natur, gemeiät) " 
' das.Getriebe Durch —— durch 
"9; Liebe. — 
"ar ab uiid noch ‚weiß. ‚entlerht,.. 
A dass Puilosophie yad Vernunft 'den Bau, 
der Welt susame enhalten können und “0 


— 277 


— 


ran — 
ung * 


— “DER FREIE ARBEITER>— 


Ich. 


Ai: — 


San 


..werden noch lange diese zwei Urmaeechte, 


der Hunger und die Liebe, die Elterh-. 


stelle des Lebens einnehmen. Kampf ist 
nichts anderes als -Leid. und. der Spruch; 

Dareh“ Kampf sum Licht! könn’e ‚auch. 
beissen: Durch Leid. zum Licht! Aber‘ auch 
der .Hunger ist ein. Leid,’, ja‘ selbst die 
Liebe ist baeufig-mit: Leid. ‚verbunden. 

Das grosse'-Problem allen Denkens und 
Wirkens-wie-des „Lebens überhaupt be 
ruht: darin; ‚das, menschliche . ‚zü 
verringern und : schliesslich ganz zu ‚be- 
seitigen. Solange der Hunger eins Trieb- 
kraft ist, welche die Menschheit vorwaerte 
treibt und-solange er nicht so gross. und 
wüistillbar wird, ’dase ihn Liebe nicht 
mehr zu baendigen vermag, .iet.er fast - 
-als eine Wohltat, als ein- Mittel zur Laeu- 
‘terung der Menschen zu bezeichnen. Er 


sie anuspornen, ihn zu befriedigen, 


Swird: 

‘ihre Tatkraft und ‚Energie zu entwickeln, 
um’ eine neae, gerechte, hohe Lebensform - 
"zu erringen, die Jen ‚leiblichen «Hunger 


«Weltkrieg, die Menschenliebe, .die gegen- · 
© seitige. Hilfe und ‚das Mitleiden fast voel- 
us verschwunden ; sind, : dann artet der 
:Hunger.in ein ‚turchtbares Verhungern 
aus, und wir müssen die entsetslichstea 
Katastropfen miterleben, die sich ausden- 
ken lassen. — Msn babe den Mut, den 
Blick nach Russland und insbesondere 


auf die Wolgsgegend und auf die Ukral- 


ne zu richten! 


Es ist nicht wahr, dass die  Bolsche- 
wiki mit dem: Hunger. fertiggeworden 
sind; ider Hunger ist vielmehr. mit den 
“Merischen fertiggeworden, d. h. : Millionen. 
-von Hungernden leben » cht mehr. Man 
„echte die Schuld vor allem auf: die 
"mangelhaften Verkehrsmöglichkeitenschie- 
‚ben. Die tiefere, Ursaöhe aber einer sol- 


“hen ’ 8 liegt darin, dass durch . 
den Krieg und durch ‘die Prediger des. 
ases die 5 Bande menschlicher 


„Gemeinschaft "und Verbundenheit, die 


'auch’nöch zeriissen worden sind, dass. 
‚die krasse Selbstsucht der Nationen und 
"Kisbsen’ das - Gefühl des Mitleidens er- 
" gtiekt hat." Der’ bekannte amerikanische 
Schriftsteller Reimann hat in seinem " 
..Buche über das osteibirische 'Zeitieben . 
schun in den siebziger Jahr:n des vori- 
a Jahrhunderts erschienen), dargetan, - 
wie sorgfaeltig' die‘ russische: 
darsuf aus war, die Bevölkerung der 
weitentlegenen Halbinde! Kamtschrtka, . 
. wein ein schlechtes Fischjahr war, v r 
Hunger zu schütsen. Und esist zu b-- 
—* dass dieso Schutzmassnahmen 
hrt ‚werden ‘konnten, obwohl da-. 


‘höch'! keite ülbirische:; Eisenb hn ‚© 


vorbanden war. ‘Aber es scheint, als ob - 
im’seiben Masse; wie Raum und Zeit‘, 
durch die poterigierten techsischen Mög- 
lichkeiten schwinden und verringert wer- 
den, die Menschen statt sich zu naehern 
7 an ler imm-r weiter ia die Perne ge-" 
were "Ändernfalle waere ja ein 
jerartiges Preisgeben und Intischlassen 
a en 'Bevölkerungsmascen' gar nicht, 
"'dehkbar. denn‘:was ffüher ‘der gewiss 
licht nicht unmäestig humanen zaritischen 
-Regieruug in bezug:sut die Hungerden _ 
in Kanitsc'atka möglich war,.haette im 
"Jahre 1922 den Völkern . Europas: infolge 
"ungeheuren "technisch gesteigerten Ver- 
kebr-verbältnissen dem hundernden Russ- 
lond gesenüber-d ** erstnrecht möglich :, 
is müssen" >: N 
RXNXY „Etat Ieiter hi F 
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graessliche Hungerkatastrophe in Russ- 
land auf die übrigen Europaer nicht ein- 
“mal als eine Mene-Tekel gewirkt hat, Sie 
fahren rahig weiter sich gegenseitig zu be- 
fehden:und zu, übervorzutellen. Und diese 
scheusslichen Absichten sind. r 
genau so’wirksam wie national; So. sehen 
wir, wie der Hunger unaufhaltsam nahe 
und immer naeher rückt. Das Gespenst 
des Hungörs' hat die Menschheit seit jener 
Zeit schon bedroht, wo. der Starke und 
und Brutale den Schwascheren überwand, 
ibn land- und rechtlos. mschte und zu 
seinem Kauechte stempelte. Was aber 
jetet heranzieht, das ist- schon .kein Ge 
spenst: mehr, das ist greil- und sichtbare 
‚Wirklichkeit. Wir. sind in die Phase des 
Verbungerns eingetreten. Die Gefahr iet 
Tiesengrose und waechet mit jedem Tage. 
"Um den leiblichen Hunger und- das 
Verhunye:m ferozuhalteu, kann der Frei- 
heitshuuger des armen. Volkes 'gar nicht 
: gross und maechtig genug sein. Es ist 


daB ‚jmmermehr in gleistigen Hunger um- höchste Zeit zum Aufwschen und zur Ab- 
Tote . * wandelt. Wenn. aber, wie jetzt:nach dem wehr. ‚Der Appei an die Menschlichkeit‘ 


an den: Eizelnen und sein, Gefühl ist gut, 
aber es kann-auch gar nicht oft genug 
und eindringlich genug an den Geist der 
Gemeintschaft und Solidaritaet appelliert 
werden. «Es gibt zwei Sorten ‘die 
hungrigen und die satten.. Die satten die 
bungrigen aber die hungrigen ‚aber, die 
wandern aus.» 

Ich will lieber za den — Rat- 
ten gehören wie zu den satten. Wenn H. 
Heine noch in unserer Zeit gelebt haette, 
würde er vielleicht stat: vom Auswandern 
vom Generälstreik gesprochen haben, der 
w t noch die einzige Rettung ist, um 
aus dem Chaoß. herauszufinden. Wenn 
'die Arbeiter sich jetzt davor . fürchten, 
einige Tags zu hungern, werden. sie vıel- 
"leicht epseter um so. laenger und fürch - 
:terlieber bungern muessen.:; Wer den 
"Geüeralstreik nicht will, wird ‚die a 
raläussperrung und die. allgemeine Ar 
beitsiosigkeit' baben.. Mann bedenke 
wohl, dass es jetzt aufs Ganze. geht! 
"Hunger tut web, aber des Verhungern 
bedeutet den Tod. Auf zum Kampf und 
zur — 

Feite Oerter. 


3 je Russenhilfe 


Verschiedene — 23 Milr. RK D. Alegre 
— 10 Mir. C. P. 8äo Leopeldö. — 12 
“Mir. E. M. Sinimbu — 18 Milr. D. Rio 
Grande — 2 Mir. A.. U.. Cäellla — 8& 
‘Mülr.. H. B. - Isabella — 6 Min O. W 


Sa’’pair =. 12 Mil. # E. eig 
* 


* 
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Vorkaufotalen 


H, Der weie Arbeiter“ 


De Befinden «ich in Porto Alogre 


4 


‚ ‚Engraxat Kl: —Praga do Porläo 
e — rags 


"Yioresta 
'Caminho‘ "Novo. n. Ro Bag. Hakmenn. 
Caminho Novo n, 392?—Men 


32 N —— 
"Ar iärdo -F. ‚(Goüdoleiros, 
Röst: A: Beherik‘- Bon 


zer En Marten 











Achtung! 
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Arbeiterfest! 


Achtung ! 


Sonntag, den 3. Dezember 1922, veranstaltet der Soz. Arbeiter Verein Porto Alegre, auf der 


des Herrn 6. Petersen ein Arbeite 


rfest. 
Üeberschuss zu Gunsten der Kasse des „Der freie Arbeiter” 





A-Brazileira 


Avenida Eduardo n. 52 


Fazendas und Miudezas 








Agencia Beis 

.. der, bestbekannte Versteigerer 
Porto Alegre 

Versteigerungslokal u. Comptor 
Rua Andrade Neves Nr. 50 
ARTHUR REIS war viele Jahre 

in Pelötas als Versteigerer 

taetig und haelt sich hier 

bestens empfohlen, 


Dee gg 


Die Schaffende Frau 


Sozialistische Frauen und Mode- 
Zeitschrift Neft 500 reis 


zu beziehen durch den „Freien Arbeiter” 
EB 


ERREERET TE 
- Andradas - 511 
. een x 
2 


v. T. Micalak u. Micheiski 
Ex-Koptermeister der „Iberica", 
Trianon und zuletzt dee Fırına 

: A. F. Soares I 


+=og 


Kompletes Sortiment in Kasimirstolfen Exak- 
te Arbeit zu den ——*— Preise am Platze 








"Luiz Thosn | 
Sec os e Molhados | 
Zigarrettenfabrik 


| PracaP.Bandeira 29-33 N 


Ei bringt allen Rauchern seine i| 
E beliebten Marken E 
2] *Soelalistag», «Simentes», +«Sirios, {E 
Ei Seren, Sereno n. 2, Sobral und #E 
Sobremar ie —— 





ACHTUNG! 


( Au r: 
Porzellan, Glaswaren , Reiseartikel, 
| ahnen zur elecktrisc ’en Anlagen, | 


rtikel für Geschenke, Schreibaten- « 


\ 5* Revisten, Romanen, Modezei- 
tungen usw. 
Fr. Düring Filho. 





Avenlän Eduardo 41. | — — — 
” RE ' Casa Garvalho | 


Alle Sorten RE 


| 


kauft man am billigsten bei 


Teichmann & Ferreira 
Av. Eduardo 41 - Porto Alegre 


Ipielsachen | 


aufn Sie am listen I 


BAZAR 
AUGUSTO LUKESCH 


Rua Vol. da Patria N, 243 








Soeben eingetroffen grosse Auswahl in den letzten 
Neuheiten für den Sommer, wunderschöne Sachen. Es 
unterlasse Niemand, sich dieselben anzusehen, bevor er 
seine BIAKANEA macht - - Billige Preise - Reelle Bedienung 


Carlos Barth Inr. 
ı—2 SCHUHMACHER 


auf sofort für dauernde Arbeit 
gesucht von 
FRIEDRICH FELDMANN 
Neu Württemberg 


+ Ist das Fazendahaus wel- 
ches bei billigen Preisen die || 
grösste Auswahl in modernen 

| Qualitaetswaren bietet u. bringt 

sich den wehrten Familien: in 

empfehlende Erinnerung 


" PR.15 NOVEMBRÖIJI 


Ecke 4 de Maio 


ii sub. Füg: 


ö — 
Beste Bonbon 
hygienisch zube eitet _ \ 
\ Jeder mache zu Hause als Ge- \ 
\ schenk eine Tüte „BEIJOS“ \ 


Ana dos Andralas, 413 





E Wer alkoholfreie Getränke liebt, | 


0 frinkt nur 


1 SODA FISCHEL 


GAZOSA FISCHEL 


E GENGIBRE ESPUMANTE 
 Fischel&Cia —— 





ACHTUNG! 


Ein Posten Propagandaschriften sind angekommen, und in unseren Verlag zum selbstkostenpreise zu haben: 


Die freie Liebe, Anarchismus und Organisation, Aufruf an die Menschheit, Die’Anarchie, Stk. 300 Reis. — Milita- 


twieklung der : 
Sik. 200 Reis. Die Anarchisten u. d. Nationglversammlung. Politische Rechte. Der Vater; Kommunismus und 


Anarchismus. Stk. 100 Reis, 





Esquilo Zigarretten 


Sind von. Kenner» immer die 

bevorzugtesten!! 

— Gateco — Militza — Zorka— 
Paris-Dienna — Leopoldina 

Rico Typo 1e 2 








Zigarretten 
Perl — Martello 
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DET“ TABACK ug 


in Packeten von 25 gramm bis 4 kilo 
„.Latten von 1/4 — 1/2 und.-1 kile 


Tabakarta Esmule = Andradas. 280 u ICE BR, 
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